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Nagold, 1. Mai 1914.
Befördert : Bahnmeister Riedel  in Horb II zum

Oberdahnmeister in Eßlingen.
Bersetzt: Postmeister tit. Postinspektor Frey  inTalw nach Kirchheim unter Teck, auf Ansuchen.
Meöertrage« : eine ständige Lehrstelle in Stuttgart ander Volksschule dem Hauptlehrer Hummel  in Simmers¬feld. OA. Nagold.
* Schwarzwaldvereiu. Die Schneeschuhabtei¬lung  des Württembergischen Schwarzwaldvereins unternahmin der Zeit von Gründonnerstag bis Ostermontag ihre dies¬jährige Osterausfahrt. Als Standquartier war Hochkrum-

bach im Bregenzer Wald gewählt, von wo aus nach demGaishorn und dem Auenfelderhorn Ausfahrten unternommenwurden. Der Ausstieg erfolgte von Oberstdorf und Mittel-berg her. die Heimfahrt ging über Lech. Zürs und Langeni. Arlberg. — Am 17. April trafen sich Mitglieder der
Iugendabteilung  zu einem Ausflug ins Remstal.Man wanderte bei herrlichem Wetter über den Kernen nachStetten. Strümpfelbach und Endersbach. Die Fahrt inden Bregenzer Wald wurde von Laufwart HerrnG. Bachgeleitet, während die Zugendwanderungen von Frl . Ioh.Backmeister geführt werden.

Jungdeutschland. Am nächsten Sonntag findetkeine Veranstaltung der hiesigen Ortsgruppe statt. Dagegensoll am 10. Mai bei Wildberg eine große Geländeübungunternommen werden. Bei dieser Gelegenheit wird zum
erstenmale die Nagolder mit der Calwer Ortsgruppe zu-sammentreffen. Voraussichtlich beteiligen sich auch Altensteig,Herrenberg, Sulz und Horb.

Schutz den Tiere«. Wenn man jetzt nach dem Er¬
wachen der Natur durch Wald und Feld streift, steht manrecht häufig, daß nicht bloß Kinder, sondern leider auch
Erwachsene arme unschuldige Tiere mit Steinwürfen und
Stockschlägen verfolgen und töten, weil man sie für giftig
oder schädlich hält, oder weil sie in ihrer Art, sich fortzu-

Der Rechtsanwalt.
Eine Humoreske aus dem  Russischen.

»Beglückwünschen Sie mich!" rief ein junger Mann
seinem Bekannten freudestrahlend zu: „Ich bin Rechtsan-walt."

„Wahrhaftig?" fragte der Angeredete, seines ZeichensSchriftleiter eines angesehenen Residenzblattes.
„Mein Liebster! Männer, welchen der Schutz des Ge¬

setzes anvertraut ist. dürfen sich keine Scherze erlauben.Und nun. sagen Sie mal. haben Sie vielleicht irgend einkleines Rechtsgeschästchen für mich auf der Pfanne?"
„Aber gewiß! Haben Sie schon einen Redakteur kennen

gelemt, der nicht mindestens einen Strafprozeß vor sich hätte?
Augenblicklich werde ich wegen einer Notiz über einen Po-iizeimeistrr. der einen Juden totgeprügelt Hot. zur Verant-wortung gezogen."

„Aber weshalb bringen Sie denn Notizen, die derWahrheit nicht entsprechen?"
„Die Wahrheit blieb unverletzt. Nur daß der Polizei-Ester seinen Juden — vertraulich, nicht für die Oeffent-lichdeit— totqeschlagen hat."
„Gut. Die Sache scheint allerdings sehr verwickelt zusein. Doch ich nehme sie auf!"
„Ihr Honorar?"
„Mein Gott! Die üblichen„zehn Prozente"!"„Schön. Wenn ich also zu 10 Monaten Festungshaft

verurteilt werde, entfallen auf Ihren Teil 30 Tage. Ichhabe auch gegen 50 Prozent nichts einzuwenden."
„Stimmt nicht ganz. Ihre Angelegenheit hat einen

politischen Einschlag. Und kein Rechtsanwalt von Rufwird sich so etwas bezahlen lassen. Kurzum: Ich lege den

bewegen, etwas Unheimliches, etwas für manche Menschen
Unangenehmes haben. Aber gerade solche Tiere, wie Kröten,Eidechsen, Blindschleichen, Maulwürfe, Igel und anderesGetter, sind für die Forst- und Landwirtschaft von außer¬
ordentlichem Nutzen, weil sie große Mengen von Ungeziefervertilgen, um ihr Leben zu fristen.

Au» de« Nachbarbezirke«
p Wildbad , 30. April. (Wald drand .) ImStaatswald wurde durch Feuer eine Fläche von etwa6 Morgen verwüstet. Der Brand wurde von Waldarbeiterngelöscht. Größerer Schaden ist, da die Fläche abgeholzt

worden war, nicht entstanden.

Laudesuachrichten.
Vom Württembergifche« Landtag,

p Stuttgart , 30. April. In der fortgesetzten Bera¬tung des Entwurfs eines Gebäudebrandoersiche¬rungsgesetzes  sprach heute der Abg. Mattutat (S .),der die verschiedenen Verbesserungen, die der Entwurf bringt,anerkannte. Der Redner wünschte eine weitere Ausdehnungder Versicherung aus das Mobiliar und betonte die Not¬
wendigkeit einer Einschränkung der privaten Versicherung,sowie die Ausdehnung der staatlichen Versicherung nachbadischem Vorbild aus Sturmschäden und Ueberschwem-'mungen. Ministerv. Fleischhauer  ging sodann auf
die Ausführungen der Redner des näheren ein und betonteinsbesondere, daß man in dem Entwurf nicht nach einem
einheitlichen Prinzip suchen dürfe, da er aus dem Versiche-rungsprtnzip und dem Wohltätigkeitsprinzip besiehe. —Dann wurde zur Beratung des Weggesetzes  in Ver¬
bindung mit dem Gesetzentwurf betr. die Ablösung der Weg¬last an Brücken übergegangen. Minister des Innern Dr.o. Fleischhauer  bezeichnet? den vorliegenden Entwurfals eine spröde, schwer zu bearbeitende Materie. Es
gereiche ihm aber zur besonderen Befriedigung, daß eram Anfang seiner Tätigkeit im Ministerium des In¬nern berufen sei, diesen Entwurf zu vertreten. DieHauptfrage sei die, wie die Weglasten verteiltwerden sollen. Vizepräsident Dr. o. Kiene (Z .) bean¬tragte die Verweisung der Gesetzentwürfe an einen besonderenAusschuß von 15 Mitgliedern, und wies auf die schwereEnttäuschung hin, die in weiten Kreisen gegenüber den
hochgespannten Erwartungen, die man auf die Wegordnunggesetzt habe, eingetreten sei, insofern als man eine weiter-
gehcnde Entlastung der Gemeinden unbedingt erwartet habe.Der Redner stellte folgende Forderungen auf: 1. Aus¬
gleichung von Bezirks, und Gemeindeftraßen, 2. Erweiter¬ung des Staatsstraßennrtzes durch Uebernahme wichtiger
Bezirksstraßen in die Staatsstraßenunterhaltung, wobei ins¬
besondere eisenbohnlose Gegenden berücksichtigt werden sollen.3. Uebernahme der Nachbarschaftsstraßen in die Unterhalt¬

ung der Amtskörperschaften, 4. gesetzliche Bestimmungen
über die Gewährung von Staatsbeiträgen zur Unterhaltungder Bezirks- und Gemeindestraßen. Die Ablösung der
Brückenlasten hätte ganz gut in die Wegordnung hinein-grarbeitet werden können. In Uebereinstimmung damit
bezeichnte der Abgeordnete Keck (N.) die Untersuchungder Frage als notwendig, wie es vermieden werdenkönnen, daß die Bestimmungen des Inhalts der Weglastnicht in zu weitgehendem Maße der Regelung aufdem Berordnungswege überlasten werden. Bei einer Ver¬
besserung der Straßen müsse der Personalfrage eine wesent¬lich höhere Bedeutung geschenkt werden. Die unabweis¬baren Berkehrsverhältnisse sollten zum Ausgangspunkt fürden Inhalt des neuen Weggefetzes genommen werden.Abg. Hartenstein (B .) warf die Frage auf, ob die
Amtskörperschaften überhaupt die geeigneten Träger der Unter¬
haltspflicht seien; der geeignete Verband, der grundsätzlichdie Straßenlast übernehmen soll, sollte der Staat sein.
Dann wurde abgebrochen. Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr:Fortsetzung.

» *
*

Der oolksvarteiliche Abg. Stengelin  hat an dieRegierung die Anfrage gerichtet, ob sie bereit fei, über den
derzeitigen Stand der Donauversinkungsfrage,
insbesondere auch darüber Auskunft zu geben, ob undinwieweit das Baadersche Projekt Aussicht auf eine be¬
friedigende Erledigung der Frage habe.

p Stuttgart , 30. April. Zum Gesetzentwurf betr.die Besteuerungsrechte der Gemeinden
haben die Ausschüsse der Ersten Kammer, die am Freitagwieder eine Sitzung halten wird, beschlosten, der von der
Zweiten Kammer beschlossenen Fassung des Gesetzes, nachder das Existenzminimum von 950 Mark fallen gelastenwurde, nunmehr zuzusiimmen. Dagegen haben die Aus¬
schüsse der Ersten Kammer eine neue Bestimmung oorge-schlagen, wonach der Artikel am 1. April 1919 außerWirksamkeit und das alte Recht dann wieder in Krafttreten soll. Bis zu dem genannten Zeitpunkt wird also
voraussichtlich die Frage einer durchgreifenden Gemeinde-
steuerresorm ihrer Lösung entgegengeführt werden müssen.

p Stuttgart , 30. April. (Landesoersammlung .)Auf der am 17. Mat in der Liederhalle stattfindenden
Landesoersammlung des Bundes der Landwirte wird Guts¬
besitzer Aus dem Winkel aus Schlesien über die gemein¬samen Sorgen und Nöte der deutschen Erwerbsstände undLandtagsabg. Hiller über praktische Mittelstandepolitiksprechen.

p Stuttgart , 30. April. (Kreis berg fest.) Die
Kreisleitung der Schwäbischen Turnerschast hat auf Grund
einer Abstimmung des Turnkreises Schwaben beschlosten,daß am 12. Juli an Stelle des Kreisbergfestes auf dem

Sold für meine Bemühung! auf den Altar der Freiheit!"Als dcr neugebackene Rechtsanwalt zur Verhandlungin den Gerichtssaal trat, war er kreidebleich und stammelteverwirrt: „Sonderbar, daß unser sensationeller hochbedeut-
famer politischer Prozeß so wenig Publikum herangezogenhat."

Das „Publikum" bestand nämlich aus zwei Gymna¬siasten, auf deren Antlitz klar die Entrüstung über das
drückende russische Regime und begeisterungevolle Sympathiefür den verfolgten Redakteur zu lesen war.

Als der Vorsitzende das Wort dem Verteidiger erteilte,
blieb dieser wie angenagelt sitzen.

„Nun, so beginnen Sie doch!"
„Ah? Ja , ja . . . Ich werde sprechen."
Wankend erhob sich der Rechtsgelehrte von seinemPlatze.
„Ich bitte das Gericht bis zur Vorladung neuer Zeugen

die Angelegenheit zu vertagen."
„Welcher Zeugen?"
„Die beweisen sollen, daß mein. . . Klient abwesendwar, als der beanstandete Artikel in seiner Zeitung erschie¬nen ist."
„Gänzlich überflüssig, der Redakteur ist für alles ver¬antwortlich. . ."
„Nun, so gestatten Sie mir, meine Herren Richter und. . . und löbliche Staatsanwaltschaft, Ihnen zu sagen, daßmein . . . mein Angeklagter ganz und gar nicht schuldigist. Ich kenne ihn persönlich als einen hochanständigenMenschen. Er hat mit seinen eigenen Augen gesehen, wieder grausame Polizeimeister den armseligen, rechtlosen Juden

mordmäßig geschlagen hat.
„Aber was fällt Ihnen ein!" flüsterte der Angeklagte.

„Ich saß in der Redaktionsstube und habe die Notiz denanderen Blättern entnommen!" . . .
„Tsss . . . Jetzt habe ich's !" . . .
Und setzte laut fort: „Meine Herren Richter, Sie wissenalle, wie schwer eine fortschrittliche russische Zeitung hier zu

Lande unterdrückt ist. Geldstrafen, Beschlagnahmungen und
schwedische Gardinen. Das ist der einzige Lohn eines Re¬dakteurs. Und da frage ich Eie, meine Herren. . . meineHerren. . . Geschworenen: Ist das etwa ein Verbrechen
wenn mein Klient wahrheitsgetreu geschildert hat, was seine
Augen erlebt haben? . . . Das haben doch auch Turge,-jew, Tolstoi und Dostojewsky getan. Dann müßten auch dieseunter Anklage gestellt werden. Daher, meine Herren. . .
daher bitte ich Sie . . . den Gewalttäter, den Polizeimeister,zu verurteilen und . . . und die Zivilklage meines Schutz¬
empfohlenen auf Entschädigung anzuerkennen, weil er un¬
schuldig ist und die Hoffnung der jungen russischen Literaturvertritt! . . .

„Der Angeklagte hat das letzte Wort."
„Meine Herren! Gestatten Sie mir einige Worte zurVerteidigung meines Rechtsanwaltes. Da sitzt er vorIhnen, der Jüngling, der eben die Universitätsbank ver¬

lassen hat. Was hat er dort erfahren? Was hat man ihngelehrt? Einige juristische Redewendungen, einige Zitate.Und mit diesem mikroskopischen Gepäck wurde er auf den
breiten Lebensweg geschoben. Hoben Sie denn in diesem
Augenblick kein Mitleid mit dem Unglücklichen empfunden?
Urteilen Sie nicht zu streng über ihn, er ist noch jung undwird sich bestem. Deshalb bitte ich Sie nicht bloß umNachsicht, sondern um völligen Freispruch für ihn!"

Die Richter waren gerührt. Der Advokat weinte stillvor sich hin.



Rosenflein eine Vorführung des Turnkreises Schwaben im
Stadion auf dem Cannstatter Wasen stattfinden wird , bei
der die Vielseitigkeit des deutschen Turnens gezeigt werden
soll . Da im nächsten Jahr das Landesturnfest in Eßlingen
stattfindet . so wird das Kreisbergfest auf dem Rosenstein
voraussichtlich erst im übernächsten Jahr gehalten werden.

Die Feier des 400jährigerr Gedenktages des
TübingerBertragsvon  1514 , durch den die La n d-
stände wichtige Rechte zugestanden  erhielten,
wird am 4 . oder 6 . Juni von der Stadt Tübingen festlich
begangen werden . Zu der Feier hat die Stadt Vertreter
der Regierung und der Stände eingeladen . Diese werden
der Einladung Folge leisten.

r Tübingen , 29 . April . (Der erste Bienenschwarm .)
Ernst Fastnacht in Oberjesingen hat schon am Montag den
ersten Bienenschwarm erhalten . Wenn es sonst heißt , ein
Bienenschwarm im Mai , sei so viel wert wie ein Fuder
Heu , was mag dann erst ein Schwarm im April für einen
Wert besitzen.

r Reutlingen , 29 . April . (Stiftung .) 5000 -4
für Wohltätigkeitszrvecke hat der Geheime Baurat Adolf
Schön in Braunschweig seiner Vaterstadt Reutlingen aus
Anlaß des am Ostersonntag erfolgten Hinscheidens seiner
Gemahlin Emma Schön geb. Hahn gestiftet , mit dem An¬
fügen . daß der Stadtverwaltung die nähere Verfügung über
die Stiftung überlasten bleiben soll. Diese 5000 > 6 werden
den bis jetzt etwa 25 000 X betragenden Stismngsgeldern
für ein städtisches Schwimmbad zugewendet.

p Oberndorf , 30 . April . (Beim Baumfällen
verunglückt)  Beim Baumfällen stürzte in Winzeln
ein Baum aus eine morsche Telegraphenstange , die umstürzte
und den 8jährigen Knaben des Gipsers Faver Schmid
erschlug.

r Baihingen a . F ., 29 . April . (Mißlungenes
Sittlich kettsoerbrechen .) Gestern abend hat in der Nähe
der Leicht'schen Seen ein etwa 50jähriger Stromer an ei¬
nem 11jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsoerbrechen versucht.
Einige auf dem Feld arbeitende Frauen bemerkten den
Vorgang und schlugen Lärm , woraus der Kerl gegen den
Wald zu flüchtete . Er wurde durch einen Jagdhund ge¬
stellt und vom Jagdaufseher der Ortsbehörde übergeben.

r Plieningen , 30 . April . (Neue Verbindung über
die Filder .) Mir dem I . Mai wird die Kraftwagen -Ver¬
bindung Degerlo  ch— Garbe —Plieningen — Bernhausen—
Untersielmingen — Wolsschlugen — N ürtingen  in Betrieb
genommen.

p Vaihingen a . E . , 30 April . (Eine Beloh¬
nung .) Die Staatsanwaltschaft Heilbronn hat nachträg¬
lich 1000 Belohnungen .für mutiges und erfolgreiches
Einschreiten bei der Unschädlichmachung des Mordbrenners
Wagner in Mühlhausen ausbezahlt . Davon erhielten Po-
lizeidtener Kientsch und Eisenbahnbediensteter Bürle je 400
Mark , Baumwart Hettler und Gärtner Müller je 100 >tl.

r Rottweil , 29 . April . (Warnung für Kinder .)
Heute morgen hängte sich der 8 jährige Knabe des Oeko-
nomen Gruel  an das die abschüssige Hauptstraße nach
Schömberg hinabsahrende Postauto . Als er sich losließ
und straßeinwärts sprang , kam im selben Augenblick ein
Auto straßauswärts gefahren , das den Knaben zu Boden
schleuderte und ihm schwere Kopfwunden beibrachte.

r Schorndorf , 30 . April . (Giltige  Wahl .) Die
abermalige Anfechtung der Wahl des Oberamtssekretärs
Hayer von Cannstatt zum Ortsvorftehcr von Beutelsbach
hatte keinen Erfolg . Die K . Kreisregierung in Ellwangen
hat die Wahl für gütig erklärt.

r Heilbron « , 30 . April . (Ein Doppelwohn-
häus niedergedrannt.  Das Doppelwohnhaus des
Schneidermeisters Meindel und der Witwe Schlag in Tal¬
heim ist vollständig niedergebrannt.

Als die Richter aus dem Beratungszimmer zurück-
kehrten , erklärte der Vorsitzende :

„Mit Stimmeneinheit : Nein , er ist nicht schuldig ."
„Wer ? " fragte der Redakteur.
„Sie und — auch er . Ihr könnt beide gehen ."
Der Rechtsanwalt eilte zum Telegraph : „Liebe Mut¬

ter ! Heute ging meine erste Verteidigung vor sich. Gottlob,
ich bin frei ! Dein Nika ."

Englands Haltung 1884.
kos . Nach dem Einzug der Verbündeten . Preußen

und Oesterreicher , in Flensburg 1864 begann das Ausland
den Ereignissen in Schleswig -Holstein größere Aufmerksam¬
keit zuzuwenden . Besonders Lord Palmerston ereiferte sich
über den „frevelhaften Krieg " und bas englische Parlament
brachte eine Entrüstungs -Interpellation nach der anderen
ein , so daß Bismarck , wie wir in den „ Zeiten und Völkern"
(Stuttgart ) lesen, alle Hände voll zu tun hatte , um eine
Einmischung des Auslandes zu verhindern ; denn auch Na-
poleon machte Miene , sich näher mit der Schleswig -Hol¬
steinischen Frage zu befassen . Besonders anmaßend wurde
England , als bei den Kämpfen um Düppel auch die Stadt
Sonderburg in Mitleidenschaft gezogen wurde , weil in ihren
Straßen dänische Batterien standen . Das neidische England
fühlte sich dadurch veranlaßt , wegen angeblicher Verletzung
des Völkerrecht » durch Lord Rüssel zu protestieren . Bis¬
marck tat hier in seiner begreiflichen Entrüstung und nach
seinem eigenen Geständnis etwas , das sonst im diplomatt-
scheu Verkehr nicht üblich ist : er zerriß die englische
Note  und warf sie einfach in den Papierkorb . „ Denn
dieses Land mit seinem Häuslein Linientruppen ist eine
Großmacht , die sich nur durch fortwährendes tantenhaftes
Bevormunden einen gewissen künstlichen Einfluß geschaffen

Neresheim , 29. April. In Dtschingen  ist die
Gastwirtschaft z. Ochsen infolge eines Kaminschadens nieder¬
gebrannt . Das Feuer sprang auch auf die Oekonomiege-
bäude und andere Nachbarhäuser über und vernichtete ins¬
gesamt 5 stattliche  Gebäude . Der Schaden ist groß,
aber durch Versicherung gedeckt. Mit Mühe gelang es,
die Pfarrkirche zu reiten.

p Waldsee , 30 . April . (Schadenfeuer .) Aus
unbekannter Ursache ist in der vergangenen Nacht das große
Oekonomiewesen des Landwirts Johann Baptist Federer in
dem Weiler Bolkertshaus niedergebrannt.

Gerichtssaal.
Tübingen , 30 . April. Der zum Tode verurteilte

Mädchenmörder Maier wird , wie verlautet , auf das Rechts¬
mittel der Revision verzichten und die Gnade des Königs
anrufen.

Rutsches Reich.
Berlin , 29. April. (Reichstag .) Erster Gegen¬

stand : Der Ergänzungsetat . U. a . wird der Kaufpreis
für das Grundstück Biktoriastraße 34 . auf dem das Mili-
tärkabinett seine Diensträume erhalten soll, angefordert.
Kriegsminister v. Falken Hayn:  Die Verwendung des
Grundstückes ist als eine eminent politische Frage bezeichnet
worden , während sie eine ganz nüchterne Geschästsfrage ist.
Die Ansicht des Reiches , sich vollständig freie Verwendung
des Grundstücks zu sichern, ist inzwischen erreicht worden,
doch hat die Reichsregierung keine andere Verwendung als
die ursprünglich vorgesehene finden können . Auch ist ein
Angebot von dritter Seite nicht erfolgt . Es wäre unver¬
antwortlich , die Entscheidung noch hinauszuziehen . Don
einer Machtsrage zwischen der Offiziers -Diktatur und dem
Parlament oder einer Beleidigung kann nicht die Rede
sein. Ich habe offen und ehrlich begangene Fehler einge-
standen und endlich die herbste Pille , daß der Posten von
meinem Etat aus einen andern übertragen wurde , ohne eine
Mine zu verziehen , hinuntergeschluckt . (Sehr gut , Heiterkeit .)
Abg . Stücklen (Soz .) : Ist überhaupt versuch« worden,
das Grundstück zu verkaufen ? Das Militärkabtnett siegte
und die Militärverwaltung will ihre Macht dem Reichstage
gegenüber durchsetzen. Abg . Liesch ing (f . Bp .) : Der
Reichstag hat den ausdrücklichen Wunsch ausgesprochen,
das Grundstück in der Biktoriastraße dem Militärkabinett
nicht zu überliefern . Nun ist es doch geschehen. Man soll
doch mit dem Reichstag nicht spielen . Der Ergänzungsetat
gehr an die Budgetkommisfion . Nächster Gegenstand ist
die Impsfrage . Zweiter Tag . Abg . Thiele (Soz ) :
Nach seinem gestrigen Auftreten hat Ministerialdirektor
Kirchner das Recht verloren , sich über den wüsten Ton
seiner Gegner auszuhalten . (Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten .) Er sollte seine Zunge bester im Zaume halten.
Präsident des Reichsgesundheitsamts Bamm:  Das Reiche¬
gesundheitsamt ist der Anschauung , daß nach wie vor das
Impfgesetz ein bewährtes Schutzmittel bietet , um die schreck¬
lichen Gefahren , die in früherer Zeit die Pockenseuche über
Land und Leute brachte , zu verscheuchen und zu vermindern.
Der polizeiliche Zwang , um die Impfung zu erreichen , ist
nicht unberechtigt . Polizeilicher Zwang ist nur vorgesehen
für die Ueberwindung böswilligen Widerstandes und über
jeden einzelnen derartigen Fall wird sofort eingehend be¬
richtet . Die Einführung der Gewiffensklausel würde eine
eminente Gefahr bedeuten . Wir sammeln jedes neue Ma¬
terial . Das Ergebnis der Sammlung solle man abwarten.
Abg . Gerlach (Ztr .) : Unzweifelhaft ist die Impfung ein
geeignetes Mittel zur Verhütung der Pocken -Epidemien.
Abg . Dr . Neuman n-H ofer (f . Bp .) : Dem Kommis-
sionsvorschlage kann der Reichstag nicht zustimmen . In
dieser Frage hat die Wissenschaft allein zu entscheiden.
Ministerialdirektor Kirchner:  Das Impsgesctz ist mit

hat . Man muß sie auf ihre reale Bedeutung wieder zu¬
rückführen ." (Und heute ! ? ) Einer zweiten und dritten
Note ging es nicht anders , und Lord Ruffel hatte dann
die Unverfrorenheit , auf eine Anfrage im englischen Parla¬
ment hin zu erklären , daß er „ von Preußen völlig —be¬
friedigende  Erklärungen erhalten habr ." So handelte
damals das kleine Preußen unter dem großen Bismarck.

Die Arbeit.

^du . Bon der Arbeit ist viel zu reden , und es wird
davon auch viel geredet . Man spricht von guter und
schlechter, von schwerer und leichter , von nützlicher und ent¬
behrlicher , von einträglicher und vergeblicher Arbeit . Und
wie oft wird nicht die Arbeit geschmäht und verwünscht,
wie oft wird sie nicht abfällig beurteilt . Ja . es gibt nicht
wenige , die da meinen , es sei ein großes Unglück , arbeiten
zu müssen.

Sie schätzen die Arbeit gering , ohne zu bedenken , daß
ein großer Segen von der Arbeit ausgehr . Dieser Segen
ist so groß , daß er sich nicht in wenigen Worten ausdrücken
läßt . Wallte man ihn beschreiben , so müßte man den Ge¬
danken von der Arbeit in seiner Universalität in einem um¬
fangreichen Werke zum Ausdruck bringen . Und das wäre
eine Arbeit , deren Wert nur die wenigsten zu schätzen
wüßten . Aber die Bedeutung der Arbeit wird auch treffend
gekennzeichnet durch das Sprichwort : „Müßiggang ist aller
Laster Anfang " . So kann wohl behauptet werden , daß
die Kultur , auf die wir doch wohl stolz sind , eine Errungen¬
schaft der Arbeit ist, und es steht außer Zweifel , daß sie
wieder schwindet , sobald sich die Arbeit verringert . Aber
wer nicht arbeitet , soll auch nicht essen, sagt der Heiland
der Welt , und seine Worte deuten daraus hin , daß die
Arbeit unvergänglich ist.

einer großen Mehrheit angenommen worden . Scharfe
Worte nehme ich gern zurück , aber die Stelle , die ich ver¬
trete , ist recht und gerecht . Abg . Graf Oppersdorser
(bei keiner Partei ) : Die Agitation muß an der Tatsache
scheitern, daß die Epidemien stark eingeschränkt worden sind.
Vizepräsident Dooe  teilt mit , daß eine sozialdemokratische
Interpellation eingegangen ist, ob der Reichskanzler für die
Einführung des allgemeinen Wahlrechts in Mecklenburg
eintreten wolle . Nach Bemerkungen der Abg . Graf Po-
sadowski (bei keiner Partei ) , Bernstein (Soz .) ,
Pfeiffer (Ztr .) und des Ministerialdirektors Kirchner
schließt die Ansprache und es wird obgestimmt . Der An¬
trag Arnstadt (Kons.) , der nur diejenigen Petitionen zur
Berücksichtigung überweisen will , die einer Kommission zur
Prüfung der Rechts - und wissenschaftlichen Grundlagen
des Impfwesens fordern , wird angenommen . Die anderen
Petitionen werden zur Erwägung überwiesen , die Resolu¬
tionen werden abgelehnt . Die des Dr . Pfeiffer (Ztr .) mit
119gegen119 Stimmen . (Heiterkeit .)

Berlin , 30 . April . (Reichstag .) Vizepräsident
Dr . Paasche  eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr . Einge¬
gangen ist das Rennwettgesetz . Auf der Tagesordnung
steht zunächst eine Interpellation der Sozialdemokraten
wegen Vorlegung eines Derfassungsentwurfs für
die mecklenburgischen Großherzogtümer.
Zur Begründung der Interpellation nimmt dos Wort der
Abg . Dr . Herzfeld (Soz .) : Die gegenwärtigen Zustände
sind bedenklich , auch hinsichtlich der finanziellen Verhältnisse
des Landes . Darüber sollte man nicht im Zweifel sein,
daß Bersassungsverhandlungen zwischen den Ständen und
den Großherzögen in absehbarer Zeit vollständig aussichts¬
los sind . Die Eifenbahrwerhältnisse in Mecklenburg sind
die rückständigsten in ganz Deutschland , ebenso die Schul-
verhältntsse und die Arbeitslöhne . Daß die sozialen Ein¬
richtungen besonders rückständig sind , ist selbstverständlich.
(Sehr wahr bei den Soz .) Staatssekretär Dr . Delbrück:
Der Standpunkt der verbündeten Regierungen zu den
mecklenburgischen Verfaffungsfragen ist in diesem Hause
wiederholt dargelegt worden . Der Reichskanzler ist in voller
Uebereinstimmung mit der Auffassung sämtlicher Bundes¬
regierungen nicht in der Lage , der in der Interpellation ge¬
gebenen Anregung zu entsprechen . Mecklenburgischer Bundes-
ratsbeoollmächtkgter Frhr . o. Branden  st ein  schließt sich
der Erklärung des Staatssekretärs an . Gilt auch jetzt, aus
dem Standpunkt , daß ein Eingreifen des Reichs in die
verfassungsmäßigen Verhältnisse eines Einzelstaates nicht
erwünscht ist. Die Steuerreform in Mecklenburg hat eine
Regelung erfahren , die der preußischen Einkommens - und
Ergänzungssteuer gleicht . Die Eisenbahnoerhältnisse sind
völlig auf der Höhe . Aus Antrag des Abg . Haase (Soz .)
findet Besprechung der Interpellation statt . Abg . Dr.
Spahn (Ztr .) : Es gehört nicht zu den Befugnissen des
Reichstages , hier die Initiative zu ergreifen . Abg . Roland-
Lücke (Nat .) : Der Inhalt der Interpellation ist aber nicht
geeignet , um die Wünsche Mecklenburgs , zu einer angemessenen
Verfassung zu gelangen , zu erfüllen . Wir behalten uns vor,
demnächst einen diese Sache betreffenden Antrag einzubringen.
Abg . Wendorfs (F .Bp .) : Die Mitwirkung des Reichs-

! tags kann bei der Erledigung der mecklenburgischen Ber-
sassungsfrage sehr wohl in Betracht gezogen werden , wenn
auch leider die Fassung der Interpellation für den beab-
sichrigten Zweck nur wenig geeignet erscheint . Abg . Gräfe-
Güstrow (Kons .) : Wir stimmen der Ansicht zu . daß ein
Eingreifen des Reiches den föderativen Grundsätzen des
Reiches nicht entsprechen würde . Abg . Siv Komitsch
(F .Bp .) : Wir müssen praktische Politik treiben und müssen
eine andere Form finden als diese Interpellation . (Sehr
richtig ) . Die Erklärung des Abg . Dr . Spahn bedaure ich.
Abg . Herzfeld (S .) : Die Großherzöge sind machtlos.
Darum ist es eine Erniedrigung , wenn wir uns einmischen.

Soll aber die Arbeit ein Segen sein, so muß sie auch
mit Lust und Liebe getan werden . Lehrt doch die Erfah¬
rung , daß das . was ungern begonnen und nicht mutig
ausgeführt wird , selten gelingt . Gewiß gibt es Arbeit , die
wenig behagt ; da sie aber doch einmal getan werden muß,
soll sie nichr widerwillig verrichtet werden . Immer soll die
Arbeit mit Freuden getan werden und nicht mit Seufzen.
Denn in dem Willen und in der Freudigkeit zur Arbeit
liegt das Geheimnis ihres Segens.

Stilprobe . In der Redaktion des „Täglichen Dolks-
wohl " in Potemsk erschien eines Tages ein schwächlicher,
junger Mann , welcher einen äußerst verschüchterten und
blöden Eindruck machte . Er wurde in das Zimmer des
Chefredakteurs geführt . „ Was wollen Sie ? " schnauzte ihn
der Gewaltige an.

„Eine Stelle als Redakteur in Ihrem sehr geschätzten
Blatte , Euer Gnaden , wenn ich bitten dürfte ."

Der Gewaltige lächelte verächtlich , als er den ausge-
mergelten Körper und die furchtsamen Augen des Kleinen
betrachtete , und lehnte sich behutsam im Lehnstuhl zurück.

„Ein Journalist muß sich in allen Fährnissen , die ihn
reicher , als jeden andern Sterblichen umblühn , mutig und
tatvoll zu benehmen wissen . Sie scheinen mir " , er streifte
mit einem leichten Blick seine klägliche Statur , „wenig ge¬
eignet dazu . — Haben Sie wenigstens eine Stil probe
mit ? "

Da zog der schwächliche junge Mann einen Revolver
aus der Tasche und hielt ihn dem Chefredakteur vor die
Stirn.

„Ausgezeichnet " , sagte der Gewaltige , ohne mit der
Wimper zu zucken , „Sie sind mit hundert Rubel monat¬
lich in der Abteilung für Innere Politik  fest an¬
gestellt !" Klabund.
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Der Reichstag ist kein Machlfaktor mehr. Cr ist tatsächlich
nichts als eine Echwotzbude. (Präs. Dr. Kämps:  Sie
dürfen nicht sagen, der Reichstag sei eine Schwatzbude.
Zuruf: Schnapsbude! Präsident:  Ich rufe Sie zur
Ordnung). Damit schließt die Debatte.

Es kommt die erste Beratung des Gesetzentwurfes
betr. Postdampsschifsahrtsverbindungenmit
überseeischen Ländern.  Aus Antrag des Abg.
Dr. Spahn (Z .) wird die Vorlage an die Budgetkom-
mission verwiesen. Es folgt die erste Beratung des inter¬
nationalen Vertrages zum Schutz des menschlichen Lebens
auf See (Tttanicver 1raa ). Staatssekretär Dr. D el-
brück : Der erschütternde Unglückssall der Titanic hat die
erfreuliche Folge gehabt, daß die seefahrenden Nationen in
eine Prüfung der Hilfsmittel eingetreten sind. Die Vor¬
schriften des Vertrages beziehen sich auf die Konstruktion
der Schiffe, auf die Sicherung der Seefahrt und nicht zum
mindesten auf die Rettungsmittel. Ich hoffe, daß die Ar¬
beiten der Londoner Konferenz für die Zukunft derartige
Katastrophen nach menschlichem Ermessen unmöglich machen.
Darauf vertagt sich das Haus. Der Präsident schlägt vor,
die nächste Sitzung morgen nachm, abzuhalten. Zur Ge¬
schäftsordnung beantragt Scheidemann (Soz .), morgen
mit Rücksicht aus di« Maifeier die Sitzung ausfallen zu
lasten. (Unruhe und Heiterkeit.) Der Antrag wird gegen
die Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

r Berlin , 30. April. Dem Reich rag soll, wie das
Berliner Tageblatt hört, noch ein Gesetzentwurf zugehen,
durch den eine gleiche Behandlung der in- und auslä dischen
Weine hinsichtlich der staatlichen und kommunalen Besteuer¬
ung ermöglicht werden soll.

r Berlin , 29. April. Die Nackricht eines hiesigen
Blattes, daß über die Novelle zur Retchsbesoldungsord-
nung gestern zwischen der Regierung und den Parteien des
Reichstag« „Kompromtßverhandlungen" begonnen hätten,
entspricht, wie die Norddeutsche Allg. Ztg. erfährt, nicht den
Tatsachen. Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes hat
nicht den Führern der bürgerlichen Parteien über die weitere
geschäftliche Behandlung der Besoldungsnovelleeine Be¬
sprechung gehabt, in der von ihm nicht zweifelhaft gelassen
wurde, daß die Regierung ihren bisherigen Standpunkt
sesthalten müsse und, daß daher ein Zustandekommendes
Gesetzes nur bei Annahme der Regierungsvorlage möglich
ist.

r Koblenz, 30. April. Die Chaussee im Ahrtal von
Bad Neuenahr nach Altohr ist an allen Sonn- und Fest¬
tagen für Automobile ak gesperrt erklärt worden.

r Hamburg , 30. April. Die Mannschaft des eng-
tischen Dampfers Roath ist in Isolierbaracken untergebracht
worden, weil laut Berliner Tageblatt pestoerdächtige Ratten
an Bord des Dampfers festgestellt sein sollen.

Kuxhaven, 30. April. (Dampferzusammen¬
stoß). Der norwegische Dampfer„Liv" aus Bergen, der
mit einer Ladung Holz aus der Ostsee kam, ist heute
Mitternacht im Nebel mit dem hier ankernden schwedischen
Dampfer-„2) stadt " zusammengestoßen. Dieser ist sofort
gesunken.  Die Mannschaft mit Ausnahme des Kux-
havener Lotsen, der ertrunken ist. wurde gerettet. Ein
Mann wurde schwer verletzt. Der Dampfer„Liv" ist am
Bug beschädigt.

Schwerer Betriebsunfall.
Hattingen, 30. April. Ein schwerer Betriebsunfall

hat sich auf der Henrichshütte zugetragen. Infolge eines
Gerüstbruches stürzten in dem Hochofenbetrieb des Werkes
vier Arbeiter ab, von denen zwei lebensgefährlich und zwei
schwer verletzt wurden.

Ausland.
Zürich, 30. April. Die in der Schweiz für die

Militärlustschtffahriveranstaltete nationale Sammlung hat
1650000 Franken ergeben.

r Luxemburg, 29. April. Der König und die Kö¬
nigin der Belgier sind nach Brüssel zurückgekehrt. Zur
Verabschiedung hatten sich die beiden Großherzoginnen so¬
wie die Mitglieder der Regierung einoefunden.

r Newyork, 30. April. Roosevelt wird von seiner
Forschungsreise setzt tn Monaco erwartet.

r Beckley (Westoirginia). 29. April. Infolge der
Explosion aus der Zeche der Newrivercompany wurden 203
Bergleute verschüttet. Es bestehr wenig Hoffnung, sie zu
reiten. 4 Tote und 50 Lebende hat man ans Tageslicht

geschafft. Letztere haben sämtlich schwere Brandwunden er¬litten.
Das Expose Berchtolds.

Ofenpest, 29. April. Im auswärtigen Ausschuß der
Reichsrat-Delegation gab Graf Berchtoid ein Expos «,
an dem die Kunst, mit vielen Worten nichts zu
sagen,  ein Meisterstück abgelegt hat; sogar über Ruß-
land  gab es den Satz, daß die Beziehungen zu ihm einen
freundschaftlichen Charakter  trugen. Man hat
somit die Tatsache za registrieren, daß Graf Berchtold ein
geflissentlich farbloses Exposö zu geben durch die Situation
veranlaßt wurde.

Schneesturm in Flußkarrd.
Petersburg , 30. April. Gestern Nacht wütete in

Petersburg und Umgebung ein heftiger Schnee st urm.
Die Newa  ist erheblich gestiegen und hat die niedrig ge¬
legenen Teile der Stadt überschwemmt.  In der Um¬
gebung von Petersburg hat der Sturm großen Schaden
an gerichtet. _

Die Bereinigten Staaten gegen Mexiko.
Nach einer Depesche aus Tampico  vom 26. April

haben die Aufständis chen  die Stadt 4 Tage lang
angegriffen und sind jetzt im Besitz aller Punkte am unteren
Flaßufer bis nach La Barna. Die Bundesikuppen, die
von Kanonenbooten unterstützt werden, haben bisher alle
Angriffe zurückgewiesen. Sie haben einen Offizier als
Parlamentär mit der Aufforderung zu den Aufständischen
gesandt, sich ihnen in dem Widerstand gegen die Amerikaner
anzuschlteßen. Die Aufständischen haben dies abgelehnt,
haben jedoch erklärt, sie würden den Amerikanern Wider¬
stand leisten, wenn diese in ihr Gebiet eindringen sollten.

Aus Oaxaca in Mexiko, meldet, daß amerikanische
Murinetnfantrtsten in Salinacruz (an der Westküste,
nicht weit von der Grenz« gegen Guatemala) gelandet
worden sind, nachdem der amerikan. Befehlshaber gedroht
Halle, er werde den Hafen beschießen lasten, falls die Mexi¬
kaner der Landung Widerstand entgegensetzen sollten.

Deutsche  sind weder in Tampico noch in
Beracruz verletzt  worden. Da Texas und Loui¬
siana eine sechslägige Quarantäne gegen Mexiko verhängt
haben, geht der Dampfer„Ppirangv" mit den Flüchtlingen
anfangs nächster Woche nicht nach Galveston, sondern nach
Mobile(Alabama) ab.

r Washivgto «, 30. April. Carranza  hat den
vermittelnden Mächten mitgeteilt, er sei bereit, die Ver¬
mittelung anzunehmen und über den Gegenstand zu unter¬
handeln.

r Washington , 30. April. Staatssekretär Brqan
übermittelte dem deutschen  Botschafter zunächst inoffiziell
den Dank  der amerikanischen Regierung für die freund¬
liche Haltung im Falle des Dampfers „Ppirsnga" und
für die energische Hilfeleistung des Kommandanten und der
Mannschaft des deutschen Kreuzers „Dresden" bei der
Rettung der Amerikaner in Tampico. Brgan versicherte
dem Botschafter, es werde ihm noch ein offizielles Aner-
kennnngs- und Dankschreiben zugehen.

r Washington , 30.April. Kontreadmiral Fletchermeldet, daß gestern abend 100 Amerikaner und 28 andere
Ausländer aus dem Innern Mexikos in Beracruz onge-
kommen seien. Scout wie alle Ausländer in der Nähe
von Durango und Torreon haben das Land verlassen.
Zwei von dem englischen Gesandten Gardan bestellte Son¬
derzüge. die die englische und di« amerikanische Flagge
führten, haben gestern die Hauptstadt verlassen. Unterwegs
werden sie noch weitere 600 Flüchtlings aufnehmen.
Bundestruppen und 6 Vertreter der verschiedenen Gesandt¬
schaften begleiten die Züge. Ein britisches Kriegsschiff in
Puertomexiko wird bis zur Ankunft der amerikanischen
Transportschiffe den Schutz der Flüchtlinge übernehmen.
Die Hauptstadt war gestern ruhig. Seit Sonntag sind
keine Kundgebungen vorgekommen.

r Washington , 29. April. Der brasilianische Bot-
schaster teilte Staatssekretär Bryan mit, daß der nächste
Schritt der vermittelnden Mächte dahin ziele, einen
Waffenstillstand  zu erwirken. Aus sicherer Quelle
wird mllgeleilt, daß die Der. Staaten mit dem Waffenstill¬
stand einverstanden seien, falls ihnen zugesichert werde, daß
keine Ausschreitungen gegen Amerikaner Vorkommen.

Zreund Karl Paur
Redakteur

zu seinem Abschied von Nagold.
Ein Sträußchen noch aus des Freundes Hut
Will stecken ich. wie man dem Wand'rer tut;
Denn er will wandern, des Schreibens müd,
Dahin, wo neu ein Glück ihm wohl blüht.
Er Hai geschrieben uns unser Blatt
Wohl zwanzig Jahr', und ist's jetzt satt.
Er hat verwendet viel Zeit und Müh
An diese Arbeit wohl spät und früh.
Und wahrlich, — es fordert viel Geist und Kraft,
Bis man das Blatt tagtäglich schasst.
Da gilts, stets einen großen und weiten Blick
Täglich zu tun in der Völker Geschick.
Und doch darf man aus seinen Höh'n
Den kleinen Alltag nicht übcrseh'n.
Da soll man Künstler und Kunstfreund sein,
Und doch drängt so oft die Prosa herein.
Und was den Menschen an Freud und Schmerz,
An Sorg' und Müh' bewegt das Herz.
Dem soll der Redakteur nun allsofort
Geben und leihen das richtige Wort,
Und soll dabei die Kunst noch versteh'»
Hörner- und zahnlos durchs Leben zu geh'n.
So muß er von ruhiger Höhenstatt'
Leiten die Welt hinein in sein Blatt.
Und unser Freund hat mit sorgendem Geist
Uns. so wie wirs brauchten, gar weislich gespeist.
Er gab uns von allem mit feinfühligem Takt
Immer das Beste, den Nahrungs-Extrakt,
Und hat doch immer mit männlicher Art
Würde und eigenen Standpunkt gewahrt.
Doch war der Scheidende uns weit noch mehrAls nur des Blattes Redakteur.
Er war uns ein Freund, der mitgesühlt,
So wie das Leben uns hat aufgespielt.
Er hat in Freude gern mitgelacht
Und mitgesungen, wenn's galt, in der Nacht.
Er hat getragen in Zucht und Ehr
Den Rock der hiesigen Feuerwehr.
Er hat auch getragen der Freunde Schmerz;
Aus rechtem Fleck trug er sein Herz.
Denn es hat selber ihm Freud und Leid
Gebracht die lange Nagolder Zeit.
Noch hat ihn die Lieb' hier der Mutter beglückt;
Er hat ihr das Auge im Tode gedrückt.
So war er der Uns're mit Seel und mit Leib;
Nur fehlten ihm Kinder und fehlt ihm das Weib.
Will er nun wandern zur Freudensladt,
Ob diese ein derartig Glück für ihn hat?
Mag sein, wie dem wolle: Wir wünschen ihm Glück.
Der Wunsch leuchtet wohl allen aus liebendem Blick.

Gewidmet von
G. H. Kläger.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 1. Mai . Auf den gestrigen Biehmarkt waren zuge-

führt : 26 Ochsen, 132 Kühe, 52 Iungttnder , 14 Kälber, 370 Milch-
und 274 Läufe,schweine. Erlös für 50 Klg. Lebendgewicht: Ochsen
10- 13 Kühe ZO- 35 Rinder 38- 40 Kälber 58- 60
Marktverkehr : Die Frequenz war im allgemeinen flau. Das Angebot
überstieg die Nachfrage. Die Preise sind gegenüber dem letzten Markt
gefallen. -

Mutmaß!. Wetter am Samstag und Sonntag.
Für Samstag und Sonntag ist weiterhin vorwiegend

trockenes und warmes, aber vielfach gewitterhasics Wetter
zu erwarten.

Für dir Redaktion verantwortlich: R . Tfchorn — Druck u. Der-
lag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckerri tKarl Zaiser), Nagold.

Icchrnis-Aerkcms.
Die zufolge Aufhebung des Betriebs des städtischen Krankenhauses

entbehrlichen Fahrnisgegenstände, darunter eine
gröbere AM ««sgemchtcr Belle«, Tische. Rachi¬
tische, Aste«, 1Psass-Mhmschwe mit SnWirieb,
ri«e gröbere Parke Bellzeig«sm.

dommen am

Mittwoch , de« « Mai 1S14
Und

Donnerstag , den V. Mm 1914
'e vormittags von S Uhr ab im alten Krankenhaus im öffentlichen
Aufstreich und gegen Barzahlung zum Verkauf. Liebhaber sind ein¬geladen.

Calw,  den 30. April 1914.
Hospital - und Armenpflege.

Nagold.
Eine sommerliche

Wohnung
mit 3 Zimmer, Küche und Zubehör
hat auf 1. Juni oder später an
eine ruhige Familie zv vermieten.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

bei « . VV Lnimsr,
Buchhandlung, Nagold.

Pergamentpapier beiG. W. Zaiser, Nagold.
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Abfahrt7.52 Uhr IV. Kl. nach Herrenberg, Randwanderung am
Schönbuch nach Hohenentringen(schwach3 Stunden) : Rast daselbst,
dann Wettermarsch nach Tübingen(1̂ Stunden). Weniger Wander¬
lustige fahren bis Breitenholz und erwarten die anderen auf Ruine
Neuneck(V, St .) nach Neuneck und1 Stunde nach Hohenentringen)
oder bis Entringen, um gleich nach Hohenentringen(20 Minuten) zu
gehen. Rückkehr8.55 Uhr.

Die Mitglieder werden ergebenst hiezu eingeladen.
Der Ausschuß.

Aienenzüchlerverein
Ŵagold und Umgebung

W am Sonnlag, den3. Mi
Geueralv rsammluug

im Gasthaus zur Traube in Nagold ab. - MW
Tagesordnung:

1. Jahres- und Rechenschaftsbericht.
2. Wahlen.
3. Bortrag von Herrn Klaiß: „Einiges über die Wichtigkeit des

Bienenzüchteroereins".
4. Verschiedenes.

Beginn Vs2 Uhr. - MU
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Ausschuß.
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Weudeu-Uoßrdorf.

jtocllreitz-LlirkSvaD.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , deu S. Mai 1SI4

in das Gasth. z. „Traube" in Ebhausen freundl. einzuladen. ^
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Johannes Klink
Schreiner

S . d. Friedr. Klink, Kirchen¬
gemeindepfleger, Wenden.

Kirchgang

Maria Saab
Tochter des

Friedrich Lenz, Maurer- und
Steinhauermeister. Rohrdorf.

7«12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen
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s 6  m b
beim Liren Lirekturm . O'slexlioii I7r. 26.

Oiro-Oonto del cksr Reiebs- uml Württ Notenbank Lostsokeokkonto l7r. 402.
^nuabme von Lpareinlaxsn- unck Vvposilenxelckern von Leckermau»,

bei »okoit bezinnencker, köebstiüöKliobsr VerriusuvK . ^ .bxabe von Leiwspar-
IcLssen — Oswsdrunx von Lrsckilen xexen SieberstsIInnK. — LrMnnuK lauksa-
cker Reodnnnxen (Oonlo-Oorrent-Verksbr ) unck xrovisionskrsier Lank - nnä Oksek-
6onri . — Lelsiduvx börsenMu ^iAsr Wertpapiere . — viskontisrunss nnä Lin^ux
von Weedssiu nnck Obeok's auk in- nnä auslänckiseds Llätre . — ^ usuabiunxennaok ckem^.usiaucke, kauxtsäekiieb uaek ^ werika . — ^ n-uvä Verdank von »olicksn
Wertpapieren , bssonckers »neb wünäelsiebsren ObliKationsn tür LkleKsobaktsn
StittnnAsn nnck Lantionsn . —Owweekslnox von Oonxons unck tremcksn Oolcksorten'
— VerlosanAskontrolls . — Vermietung teuer - nnck ckiebegsiekersrLasseisobrank-
1»«kvr. — ^ nkdevadrang nnck Verwaltung von Wertpapieren . — Oswälirang nnck
Vermittlung von Lxpotkeksnckarleken. — kostenlose , uneigennützige Beratungio (relckangelsgsntieitell tür jeäermann . ^

Lur 86  vom »« . ISI 4
Zlünckelsicbere werter

4'/g vtsebe . Leieksanl. nnk. 1925
N/aV« cksrgl. ^ llioike
ZO/, cksrgl. Lnleids
4 „ kreuss. 8el>atrsnw8gn t. 1917
4 „ Württ. 8ta»t»ob>. unk. 1935
4 , cksrgl. , 1921
4 ^ cksrgl. „ 1915
3^,»/, äergl. v. 18753V- .
b̂/, ,, v. 1885/95 s

v. 1880 j
v. 1881/85 >
v. 1900 I
v. 1903 I

ver¬
losbar

N/. .
S»/z,
N/- .
3»/o cksrgl. v. 1896
4 ^
4
4
4
4
4

unver-
losbar

La^er. 8taat8anl. nnk. 1930
Württ. Lxpotk.LK. „ 1923
Württ. Osck.Ver ^ 1923
Lbsin. Lxp.LK „ 1923
Mrnd . Vereinst). „8. 36-39
kkktr. L^p -Lank , 1920

4 „ Zcbwarrb. L^p.LK. , 1921
Verselileckene Odligatlvneo:

2ack. Anilin- n. 8ockakal>r.
8er. L.

4r/z°/g Liseob. Lank, Vktt. a. 14
5"/, ^ llg . LIektr. Oes. nnk. 1923
4t/z0/g cksrgl. unk. 1920

99.20
86.90
78.20
99.90
98.40
98.20
98.—
94.60
88.20
87.70
84.80
81.80
84.80
77.60
97.50
97.-
97.50
96.-
97.10
96.50
95.50

100.80
99.50

>02.20
100 90

4V,°/„ keekarverke Lsslgn. unk.
dl» 1916 rnekr. L102°/, 97 864̂ /z„ klasek-kadr. Lsslgn. rüek-
üakldarL105°/g 100.504̂ /z- Aellstotk-Kadr. tValckliokv

1908. rüek--. k 102«/, —
^nslilncklsede Wertpapiere:

4°/, Oesterr. Oolckrents 85.805 , Rllmao. Rentev. 1903 10lk—
4V,°/o Rnwäll. Rentev. 1913.

tällig 1916 100-
4t/z, Ungar.8taat8ka»sell-8eksins

tällig 1923 89.60
4?/, Lkdke. ck. Ilng. Lanckes-Osn-

tr»I-8xarkLS»s 8sr. 4. n. L. 83.50
Obligationen von Transport

an stallen:
4V,'/g Obiig. ck. Deutseden Lisen-d»dn-6es. in krktt a. kl.

rüekn. L 105"/g 100.—
4°/g cksrgl. Odl., rüekr. ä 105'/o 94 504 , 8ückck. Lisendadnv. 1907 —.—
4 „ Württ. Lisend. nnkckd.b. 1914

rüvkrd. ä103<>/o 91.30
Reivdsdankckiseontsstr 40/0

Turnverein Nagold.
Morgen  abend

Haupt¬
versammlung

im Bäreu.
Tagesordnung:

Ausflug und 'Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen erwartet.

Der Turnrat.
Sängerriege Sonntag mittag 4

Uhr Probe.
Fleißiges

I^üekLN-
MsdekLN

jür Gasthos in Luftkurort wird zu
baldigem Eintritt gesucht.

Auskunft erteilt
Hermann Knödel, Nagold.

ZMSMekMkN
LtnckktLÄeriiMlIe

äöteri ktilkeit garantiert äisLStl

W
ZusLectsm ktiksit uuci Umd̂ nckunclctiê̂ ctintl fadnkat cksr
5fk>t!UVg!!2pillNkw!ä!t!lll?-8Lt>lNfMk^

MMW

k/illZpLinei'Müs hepgLötellt
niMe'in!sufemjuni6itfilM>j. j
»38 8e§k gegen LchvieiMst

ksss ti-HuMÄen sss

slluf v/unackt>3ck«ei!von 8erugrque»m,I

Tüchtiger

findet auf fournierte Möbel anxe-
nehme dauernde Stellung.

Gebr . Widmayer,
Mechan. Möbelschreinerei.

Telefon 75.
Fellbach-Stuttgart,

Pfarrstraße 33.

Schwemmsteinfabrik , älteste, auß.
Tynd., liefert billigst la Steine, Bimssand
u. Lementdielen. Phil . Gies , Neuwied.

N Ulf AM-
k»88 !M?

dann füllen Sie es mit aus
„lllmer - lo5tlcoll8erven"
hergestelltem Haustrunk.

Gesünder».besser als Apfelmost.
Packers. 100 Liter nur.4 3.—
bessere Soüe „ 3.5V
Wo nicht erhältlich. Versand
per Nachnahme ab Mostkon¬
servenfabrik Ulm.

Zu haben in:
Nagold: Küfermstr. Henne,
Ebhausen: Küfermstr. Braun,
Egenhausen: Küfermstr. Walz,
Gültlingen: Küfermstr. Haug,
Haiterbach: Küfermstr.

Killinger,
Hochdorf: Küfermstr. Katz,
Mötzingen:Küfermstr. Gärtner,
Oberschwandors: Küfermstr.

Hölzle.
Untertalheim:Küfermstr.Klink,
Walddors: A. Wiedmaier,
Wildberg: Küfermstr.

Kalmbach.

c> o
LI Lei meinemV̂ eAAanA nack Lreuüenstaät sa^e icb aut LILI

diesem Ŵe^e allen Lrenncien und Lekannten berrlick ^
m
LI
LI
LI
LI
LI
m

ILarl I ^aur.

LI
LI
LI
m
LI
LI
2

LILILILILILILILILILILILILicillLiciLici!LILILILILIL>LiciLILlciLILILILILILI

UN ! Sonntag beim Schiss. Mm»!
Einem verehrt. Publikum von hier und Umgebung empfehle ich mein

Pracht -Salon -Karussell,
sowie meine

srueritzsuiBe Mttkettzzcksvkel
und

WiineMe PreissGeMe.
Abends brillante Gasbeleuchtung: zur Begleitung spielt eine hochfeine
Waldkircher Konzerlorgel. Zur gefl. Benützung ladet ein

Der Besitzer: ' A . Wittich.

LlitL - I-'a.tirplLris,
liLtliede IlmdeilsstirMiitz,

lirakt« K«n- a. kostsillirten.
Lmtlikd« liiiion-kilr̂ iirtier

vorrätig bei

Ls -LGSI '- l'Isgoil!.

Gut erhaltene
leichtlausende

Renn¬
maschine

billig zu verkaufen.
Wer? sagt die Exp. d. Bl.

MimlhesM3.
EhreMeis mi>MedMe.

Niederlage tei
KiloMvarea.

vxeiLkie sm in

Reitzzellge
> in allen Preislagen  '
empfiehlt in größter Auswahl
billigst

Uhrmacher, Nagold.
Reparatnre « an solchen

werden sofort ausgeführt.

12
Stück Nagoldrr Austchts-
Postkarteu in einem Album.

M S0 Psg.
empfiehlt

G. W . Zaiser,
Buchhdlg. Nagold.Mionen

gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katarrh , Ber-
r, Krampf- ««d
keuchhnsteu

d tss -Zmeüen
mitcken .,3 'fsnnsri '.'

6100 not. begl.Zeugnisse
von Aerzten und
Privat, verbürgen
den sichern Erfolg.

Arutzerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50 ^ zu haben
bei: kr. 8ekm>4 in Raxolä, kkr.
Vsiblisxerz. Löwen in llaiterdacd.
Vilk: Vickmiui» in llllterjettiaxsi!.
Vk. kr»sl in « lUderx. Karl kr.
8ek»ttl« in Lddaas«», Vilkelm

tteirt»«kl«r in kotkelä«», kriiat
8itrl«r irr LokrLork.
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